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Siegreiche BehMVkmg des
Kemmeiderges.

Deutscher Abcudbericht.
Ke r ! ru , 26. April, uberrds.

Amtlich.)
GsZZnaNgrrffs der Feinde ge¬

gen den Kemmrt und südlich von
p iLLers-Kretonneur find unter
schnüren Urrluften gescheitert.

Reue Tauchbootresultate:
17 000 Kr.-R.-T.

WB.  Berlin , 25. April . (Amtlich.) Ander
Westküste Englands wurden von unseren U-Booten
Wiederum

17 O9O Bruttoregistertvnnen
vernichtet. Uirter den versenkte» Schiffen war ein
tiefdeladener 5888 Bruttoregistertonnen -Dampfer
and ein ebenfalls tiefbeiadener Tankdampfer von
WM Bruttvregistertvnuen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Strategische Sicherungen im Osten
Auf ei« bau benx nariorralliberchen Verband für

Wkstpreußen aal den Geiwrchfeldmarschaü v. Hm-
dentmrg abgesandtes Telegramm ist folgende
Drcchtanlwort eingegcmgen:

Den natioualliberalvn Verband für Westpreirßen
bitte ich versichert zri fern, daß ich nichts Unterlasten
tvrrden, eine ausreichende strategische Sicherung
Mtferer Ochnark zu erwirken.

GMeraldfeldmarschall v. Hindenburg.
Die Eroberung des Kemmewergs
Vier SHXometer westlich der von uns bei Wyt-

scheele geiumrmenen Stellungen liegt als östlicher
Anstaufer des Hühengeländes der Bell erhöhen der
est geinirrirte Kemmelberg.  Mit seinen 156
Metern Höhe dürste er unseren Feldgrauen , soweit
sie auf der Balkanhalbinsel , in den Karpathen und
in Italien lmrklrche Berge kennen lernten , wohl
wie ein Maulwurfshügel  erschienen sein,
wenn er nicht ans der Ebene stell sich erhebend,
genau so schwierig zu erklimmen  und zu
erstürmen wäre wie irgend eine Bergkuppe, der
man sich bis zur steil ansteigenden Spitze im Ge¬
birge auf bequemem Weg nähern kann. Der
Kemmelberg, an dessen Osttnnd das Dorf Kemmel
selbst liegt, spiest eine f '-.'V . ja entscheidende Rolle
in den Berteidigur " '■ . > front u. Iperns
ganz besonders, nachdem: das letztere zrrm Angel-
mrd Schwenkungspunkt  des raf >teti eng¬
lischen Flügels wurde. 7 Kilometer rückwärts, seft-
li chder durch nichts gedeckten Stadt Apern be¬
herrscht der Kemnielberg diese nicht nur , sondern
auch die Strotzen und Eisenbahnen über Pope-
stnghe. Unser Vorstoß von Bailleul nach Vleugel-
hoek ergänzte den von Wytschaete und damit von
Osten vorochendcn Angriff auf den Berg durch eine
Bedrohung von Südinesten , da Vleugelhoek etwa
354 Kilometer südwestlich des Kemmelberges liegt.
Die verzweifelten Gegenangriffe des Feindes ge¬
gen unsere Truppen bei Vleugelhoek, von denen der
Genera lstastsbettcht vom 25. Aprll sprach besagen
zur Genüge, daß der Feind sich der Gefahr bewußt
war, die ihm von dort her für den Kemmelberg
drobio.

Diese von Natur starke und strategisch sehr wich¬
tige Höhenstellung des Keminelberges ist nun von
den Truppen der Armee des Generals Sixt von
Armin im zweitägigem blutigen RinMir dem
züben Feinde entrissen und behauptet worden.

Limburger Leser können sich ein ungefähres Bild
von jener starken, mit allen Pionierkünsten der
Remqeit befestigten Höhenstellrmg machen, wenn sie
sich deu Mensfeldsr Kopf  vom Feinde be¬
setzt drnkdn. Die Umgegend des Kemmelberges
lmtte der GeMer durch zahlreiche befestigte Gehöfte
und Betonhäusw sturmfrei und uneinnehmbar zrr
mache» gesucht. Der Kemmelberg selbst und das
Dorf Kemmel wurde von französischen Elite -Di¬
visionen verteidigt , denen sich ösllich und wesllich
englisch Divisionen anschlossen. Doch denr Schneid
und der zähen Ansdauer der deuffchenS 'urmkolon-
»en konnten auf die Dauer weder Engländer noch
Franzosen standhalten. Preußische und bayrische
Styßbataillone bemächtigten sich in stetem Vor-
tvärtsdringon aller Gehöfte und Betonhäuser und
erstürmten Micßlich den steilen Kemmelberg und
das wesllich davon liegende Dorf Kemmel selbst.

Me deutsche Artillerie folgte den stürmenden
Fnstinterie-,Kolo!Nnen getreulich und arbeitete den
deuffchen Stoßtrupps emsig vor. Zugleich mit der
käbenstellung des Kenrinelberges fielen auch die
vsitich imd westlich daranschließenden englischen
^erteidiguNgslinien in unsere Hand. Mehr als
»5g0 Gefangene wmden gemacht, zumeist Fvanzo-
stn. Das genau südlich von Astern liegende St.
Eloi wurde ebenfalls an diesem denkwürdigen Tage
rrobert, sodaß die L r̂ge der Stadt Apern nunmehr
Unhaltbar  geworden sein dürfte.
. Starke Gegenangriffe,  die Teuer»!
>n>ch in aller Eile gegen den deutsch gewordenen
Immelberg Vortrieb, wurden von unsren siegrei-

Truppen mit Leichtigkeit obgcwiese« und schi¬
en unter den schwersten ilkrlusto» dar Gognor.
f Groß» feindlicher RLck-ng im Weste«?

i » ftr-lisuffcherr Zeilunsen bereit« , das Prrbli-
Plötzlich darauf vor, daß ein großer  R ü ck-

L? S inr Westen zur eisernem Notwendigkeit werden
«was. Die römisch« „Jralia " fchreibt: Um Äe

v 'er llemmel und 8t . Sloi erobert.

6900 Gefangene.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  26 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriezsschanplatz:.
Der Angriff der Armee des Ge¬

nerals Sirt v. Armin gegen den
Ksmwel -Kerg führte p vollem
Erfolge . Der Kemmel , die weit
in die flandrische Ebene blicken¬
de Kühe, ist in unserem Kesttz.

Ktach starker artilleristischer
Feuerwirkung brach die Infante¬
rie der Generale Sieger und von
Eberhard gestern Morgen rum
Sturm vor . Fran ö̂ftsche Divrfro¬
nen , im Rahmen engl . Truppen,
mit der Verteidigung des Kem-
msl betraut , und die bei Myt-
fchaete und Drsnseter anschlie¬
ßenden Engländer murden ans
ihren Stellungen geworfen . Die
großen Sprengtrichter von St.
Glsi und der Grt selbst wurden
genommen . Die Falzlreichen in
dem KampsgrlLude gelesenen
Detonhäuser und ausgebauten
Gehöfte wurden erobert . Ureu-
hische und bayrische Truppe » er¬
stürmten Dorf und Werg Sem¬
mel . Unter dem Schutze der trotz
schwierigen Geländes aufbtei-
beudeu Artillerie stietz die In¬
fanterie an vielen Stellen bis
?um Kemmel -Kach vor . Mir nah¬
men Dranoetsr und die KLhen

Nordwestlich von Dlsugelhoek.
Schlachrseschwader griffen die
mit Fatzrieugen und Kolonnen
stark belebten rückwärtigen
Strotze« des Feindes mit grotzem
Erfolge an.

Als Keute des gestrigen Tages
stnd bisher mehr als 6309 Gefan¬
gene , in der Mehrzahl Franzosen,
unter de» Gefangenen ein engli¬
scher und ein französischer Regi¬
mentskommandeur , gemeldet.

Südlich von der Somme hat
Riüers -Sretonneur , in das wir
ringedrnngen waren , vor feindt.
Gegenangriff nicht gehalten
werden könne » . Weitere starke
Gegenangriffe scheiterten hart
östlich vom Dorfe und an dem
den? Feinde entrissenen Wald u.
Dorf Kangard . Die Gefangensn-
rahl aus diesem Kampfabschnitt
hat stch auf 2400 erhöht.

Zwischen Avre und Grse nutzer
sertweilig anflebendem Feuer
nichts van Bedeutung.

Auf dem Mestufsr der Mosel
stürmten sächsische Kompagnien
franisöstsche Gräben und drangen
in RegnieviUe ein . Mach Erfül¬
lung ihrer Aufgabe kehrten ste
mit Gefangenen in ihre Kirnen
zurück,

Don den andere» Kriegsschauplätze« nichts
Neues.

Der 1. Generalauartirrmeister.
£abesfe » rft

eigene Bewequnqsfreiheit wieder zu qewinnen,
werde sich vielleicht bas Heer des Dierverbandes in
der Pikardie vom Feind loslösen und rückwärts
neue feste Stellunyen bezvchen müssen, Zrveifellvs
sei die Lage äußerst schwierig geworden. Die Weg¬
strecken nach den französischenKanalhäfen seien
zwar nicht beträchtlich, aber sie dürften nicht weiter
verkürzt werden, es fei denn, daß es bewußt ge¬
schehe, mn sich wieder in den Besitz der Jnittative
setzen zu können.

Die engl. Lngentaktit.
Hamburg, 25. April . Der Haager Berichter¬

statter des Hanlibnrger Fremdenblaltes meldet:
Die englische Adrurraknät hat in ihrer Berichterstat¬
tung über den mißglückten Angriff arrf Oftende u.
Seebrügge mit un-gestümer Takttk verfahren.
Während ihr erster offizieller Bericht schon vor-
gestern abend hier einlief, ist der unserige erst
gestern nachmittag eingetroffen , und inzwischen
sind wir nnt Reutermeldrmgen , die alle den
völligen Mißerfolg in einen volle» Erfolg um¬
lügen v>ollten, geradezu überschüttet worden. Ae
englische Presse verschweigt, daß es den englllckren
Behörden geffmgen ist, wenigstens das eigene Volk
gründlich anzulügen , ivas lvohl die Hauptsache
war.

Bor wichtigen maritimen Ereignissen?
Genf, 26. April . Wie die Lvrrdoner Blätter

melden, sind die englischen Häfen feit Dienstag,
früh gesperrt. Man erwartet wichffge maritime
Ereignisse.

Die Beschiesgrng von Paris . .
Basel, 26. April . Wie Havas ans P^iis mrf*

bet, schlug bei der gestrigen Beschießung durch das
Ferngeschütz eine Granate durch das Dach einer
Mansarde im sechsten Stockwerk bis in das fünfte
Stockwerk durch, wo sie explodierte. Sie richtete
dort Schaden an und warf einen Teil ' des Daches
auf die Sttatze . Eine junge Dame tvurde schwer
verletzt.

Die Eroberung voa Hangard.
WB. Berlin , 25. April . Um den Wald von

Hangard wurde wechselvoll gekämpft. Der ö ft -
l i che Ausläufer dos Hohenzuges zwischen dem
Wald von Haugard und dem Dorf Hangard fiel
schließlich in deutsche Hand.  Damit war das
Dorf seLst umfaßt ; so daß es konzemrisch unter
Feuer genvnrnren werden konnte. Zur Mittags¬
stunde hellte das Wetter ein toetttg auf . Jetzt hatte
man von den Beobachttmgsstellen «us wenigstens
so viel Uebersicht, daß man die Fortschritte der
deutschen Truppen fesfftellen konnte. Hangard
war von schwerstem Feuer zu gedeckt und der darin
versteckte Feind unschädlich gemacht. Noch am
Abend des 24.  wurde nach erbittertem Hauserkmnpf
das stark besetzte Dorf genommen. Hier allem wur¬
den 500 Gesangs gemacht. Starke wiederholte
Gegenangriffe des Feindes gegen Dorf und Wald
Hangard scheiterten blitttgst. Lange Gefangenen-
kalonnen, hmchksächlich Enxländer , würbe» von dem
Kanipffelde abtransporttert . Weiter südlich von
Hangard , westlich der Avre gelang es den Deut¬
schen, die Höhe nordwestlich Caftcl yt rvcheiem. Die

blusigen Verffiste des Feindes sind arrf der ganzen
Front sehr schwer. Die in vorderster Linie befind¬
lichen französischen und engsischen Divisionen, sowie
die von rückwättS zu Gegenangriffen lierangeführ-
ten frischen feindlichen Kräfte wurden teilweise
schon in der Bereitstelffrng von unserem zusammen«
gefotzten Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
stark gelichtet. Don den engsischen Trirppen hatte
hauptstichsich eine austtasische Division , die auch
wieder im Brenrrpunkt der Kämpfe stand, sehr ge¬
litten . Auch die Franzosen mußten infolge der
englischen Schlappe aufs neue hohe Blutopfor
ockngem . . i .i i <l . h ( .i

Der Angriff aitf Seebrüggr.
(Eine engsifche Darstellung .)

WB. London, 25. April . Meldung des Neuter-
schen Büws . Rach den Erzählungen der Offiziere
des Kreuzers „V i n d i c t i v e" haben die eng«
lffchen Schiffe, die den Angriff auf Seebrügge aus¬
führten, sich der Kiiste unter dem Schutz vom
Rauchioolkeu genähert. Diese dehnten sich von
Teebrügge bis Ostende aus . Dadurch wurden die
D« itscheir eine Zett lang irrsgeführt , aber sobald
ste die englischen Schiffe entdeckten, begannen sie
sin Bombardement, das sich, als die englischen
Schiffe sichtbar wurden, z» einem unbeschreiblichen
Arsilletteschnellfeuer steigerte. Von den 14 SchiffS-
knrdungsbrücken, die an Bord des Kreuzers „Bin-
dicsive" mitgefiihrt wurden , konnten nur zwei ge¬
braucht werden. Bei den Landungstruppen ^traten
schwere Verluste durch das Granatenfeuer ein. Es
gelang einer Landrmgsabteilung , arrf einen T o r-
ped oboots zerstö rer  ungefähr 50 Hand¬
granaten zu werfen, was eine hefsige Explosion
zur Folge hatte. Dagegen vermochten siesi ch nicht
den andern Torpedobootszerftörern zu nähern . Die
Scmdtmgstruppen hatten noch einen Angriff auf
eine Landbatterie ausgeführt , aber über den Erfolg
dieses Angriffs sei nichts berichtet worden. Bei
der Wickkehr hak« auf der „Vindicffve" ein voll-
lvmmenes- Chaos geherrscht. Das Deck war von
Blut überfiröntt . lkeberull lagen Tote und Ver¬
wundete. Mit äutzerster Kcrltblüsigkeit gab der
Kapitän der „Dindicsive" seir« Befehle trotz dem
Kattäffchenfeuer und brachte das Schiff sicher un-
ter den Schutz neuer Ranchwolktzn. Zwei der älte¬
sten Tauchboote brachten unter dem Viadukt
von Seebrügge zwei Tonnen Explosivstoffe zur
Entladung , um die Enffendunq von Verstärkungen
von der Küste her zu verhindern.

Irlands Freiheitskampf.
Genf, 26. April . „Daily Chrmricle" berichttt,

dotz die irischen Behörden öffentsiche Anschläge zn
einem natio-nalen Meesing für die Unabhängigkeit
Irlands verbreiten.

Ein amerikanischesMunrtivnSschiff in Brand.
Basel, 25. April . Das amerikanische Schiff

Florence,  das seit mehqwen Tagen Feuer an
Bord hatte , traf in einem französischen .Hasen ein;
es hatte Munition  an Bord . Siebzig Monn
der Besatzung kamen um. Die Explosion wird auf
ein Attestat xrrückseführt. ,

Die flandrische Hüfte
im Weltkriege.

Bon Admiralz. D. Lick.
II.

Hierbei ist durch Besetzung der flandrischen
Küste entstandene Veränderung unserer seestrategi-
schon Lage wohl zu beachten. Jeder ernsthaffe
Seeangrfff auf Flandern mit der Absicht, unsere
Stützpunkte dort zu zerstören und vielleicht die
Küste zrr besetzen, verlangt die Verwendung starker
feindlicher Flottenteile , die nach Osten — also in
der Nichttlng auf die deuffck)e Bucht hin — gesichert
werden müssen. So entsteht fiir unsere in der
deutschen Bucht befindliche Hochseeflotte eine gün¬
stige Flankenst -lluirg, die im Zusammenwirken mit
den flandrischen Seestreitkräften große Aussichten
bietet. Das hat man in England sehr wohl er¬
kannt, und lediglich aus diesem Grunde lvurde , be¬
sonders nach den Erfahrungen der Skagerr 'ak-
schlacht, denr vielfachen Drängen , auch mit der
Flotte entscheidend gegen Flandern vorzugehen,
nicht nachgegeben. Man zog es also trotz des
Druckffs unserer flandrischen Seeftreitkräfte vor,
die „große Flotte " in sicherer Entfernurrg zu hakten
und der deuffchen Hochseeflotte die ersehnte Ge¬
legenheit, nochmals zum Kampf zu kommen, nicht
zu bieten. Auf die Wirksamkeit der Blockade war
dieses Verhalten ja ohne Einfluß.

Hieraus ergibt sich schon ohne weiteres , daß
durch unsere Besetzung und Behauptung der fland»
rischen Küste auch jede Gefahr ausgefchaltet wor¬
den ist, daß durch feindliche Landungen oder Lan«
dungsabsichten der Roihflügel unserer Armee in
der Flanke oder im Rücken bedroht werden könnte.
Die von der Marine an der flandrischen Küste aus¬
geübte, auf Schutz und Trutz gerichtete Wacht hat
die An nee auf diese Weise nicht unwesentlich ent¬
lastet.

Schlictzlich darf die Rricflvirflungmcherer starken
Stellung an der flandrischen Küste auf die Lage
von Holland,  das auch durch fern»' wertvollen
Kolonien dem feindlichen Druck sehr ausgesetzt ist,
nicht außer Acht gelassen werden. Nach dem gan«
zen Verhaltm von England im Verlauf des Krie¬
ges sowie unter Berücksichtigung besten, was über
die feindlichen Borbereiffini» n und Abficksten aus
den belgischen Gesandtenbenichtenund anderen in
Brüssel aufgefundenen Schriftsttickeu bekannt ge»
worden ist. kann es iuohl nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß die holländische
Neutralität  schon alsbald nach Beginn des
Krttges rücksichtslos verletzt worden wäre , wenn
wir unseren Feinden nicht durch die schnelle Erobe¬
rung Belgiens bis zum Meere hin zuvorgekommen
wären . Die Engländer würden nicht nur in die
Schelde eingedrungen sein, um das an Hilfsguellen
so reiche Antwerpen als Stütz» und Ausgangs^
Punkt für ihre Operasionen auszunutzm , sondern
sie würden sich arcch nicht gescheut haben, die durch
die holländische Küste und die ihr vorgelagerten In¬
seln gegebenen maritimen Vorteile rücksichtslos zu
verwerten, soweit dies in ihrem Interest " gelegen
hätte? Selbst ein erfolgreicher Zwang Hollands,
uns den Krieg zst erklären, wäre dann nicht aus¬
geschlossen gewesen. Daß England dies alles jetzt
nicht gewagt hat, ist zum gwßen Teil unserer star¬
ken Stellung an der flandnschen Küste rmd der
durch sin geschaffenen Veränderung der feeftrate«
gischen Lage in Verbindung mit dem Vorhanden¬
sein einer kainpsktäfttgen deutschen Hochseeflotte zu
danken.

Im ganzen hat also die von uns besetzte und $u
Verteidigung und Angriff, wenn auch in letzterer
Beziehung nur mit verhältnismäßig geringen
Mitteln , cmsgestattete flandrische Küste einen weit-
Astenden Einfluß auf den Verkauf der Kriegser¬
eignisse ausgeübt . Sie ist gewissermaßen ein
lebendiges Beispiel der großen Bedenttrng , die ei¬
nem kleinen, aber in geographischer Hinstcht 6e-
merkvnSwerten Küstenstrich nicht nur für den See »̂
kneg, sondern für die Gesamtkvregslaae innewost-
nen kstnn.

Abreise Külstmanns nach Bukarest.
Der Staatssekretär des Auswärttgen Amtes.

Dr . v. Külsimann, der von seiner Erkältung wie¬
der hergestellt ist, reiste Donnerstag astend über
Wien nach Bukarest. Er trifft in Wien mit dem
österreichisch-uingarischon Minister des Deutzern
Baron Burian  zusammen , der sich gleichfalls
mit Herrn v. Kühlmarm nach Bukarest begibt.

Berlin , 26. April. Aach dem definittven Ab¬
schluß des Fr i e d e n s v e r t r a g e s mtt Rum ä»
rtten  wird auch dieser Friedensverttag ähnlich
wie die anderen dem Reichstage zur Genehmigung
unterbreitet werden. Bei dieser Gelegenheit wird
der Reichskanzler Gras Hertling  das Wort er¬
greifen, rmd in parlamentarischen Kreisen nimmt
man nicht nur an, sondern wünscht es lebhaft , daß
er dabei auch das gesamte Problem des Ostens in
den Bereich seiner-Darlegungen ziehen wird , denn
es sind in der Zwstchenzeit Ereignisse eingetreten,
die nach Ansicht des Renntages der Klarlegung
bedürfen.

Das poluisch-oberschlesischcErzbeckrn.
Wie der „Bergwerksztg." aus Schlesien geschrie¬

ben wird, besteht nunmehr von Seiten der Regie-
rung die Absicht, die Grenzsicherungenin der Form
durchzuführen, daß ein Teil des polnischen Jn-
dusttiebeckensvon Dombroska in das preußische
Staatsgebiet einbezogen wird, während der im pol¬
nischen Besitz verbleibende Teil des polnischen In«
dustriegebiets zu einer wirtschaftlichenEinheit mit
dem oberschlesischen Industriegebiet verschmölze»
wird. Diese Lösung der Sache werde zugleich un¬
serer Erzversorgung einen wertvollen Besitz zufüh¬
ren. Die konservative, nationalliberale und die
Mehrheit der Zentrumsfraktion des preutz. Land¬
tages sollen ebenso, wie die führenden Kreise bet
Fortschrittspartei des Ostens für diese Lösung ein-
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Emea außerordentlich ansck>aulick>erl bis ms Ein-
i zelne gehenden Bericht über den sehr ernst gemein¬
ten und sorgfältig vorbereiteten englischen
U e b e r f a l l gegen die Hafen- und Schleuien-An-
lagon oon Seebrügge und Ostende liefert im
„B e rl . Lokalanzeiger (Nr . 209) der be¬
kannte Kriegsberichterstatter Karl R o Sn e r , der
sich offenbar am 23. April im G «folge  unseres
Seebrügge inspizierenden Kaisers  befunden hat
und an Ort und Stelle alles hören und sehen
durste. AuS der Schilderung ist zu ersehen, daß
der heimtückische Anschlag gegen Seebrügge infolge
des dicken Nebels um ein Haar geglückt wäre. Um
so höher ist die Tapferkeit und der Opfermut der
Wache haltenden Seeleute anzuschlagen.

Seebrügge , 23. April . Die steigenden Nöte, in
die England duirh die Arbeit unserer Unterseeboote
getrieben wird , haben die englische Marine heute
nacht zu einem klug geplanten und mit veichältnis-
mäßig großen Mitteln angelegten Handstreich ge¬
gen zwei Ausfallstore unserer flandrischen Unter¬
seeboot-Flottillen , gegen Ostende und Seebrügge,
v-ranlaßt . Da ? Unternehmen sollte die starken
Werke der Mole Niederkämpfenund gleichzeitig die
Auslausschlriisek des Secbrügger Kanals ebenso
wie den Auslauf des Ostender Kanals sperren
und damit imfeue U-Boote von ihrer Operations¬
basis bezw. von ihrem Jagdgebiete dauernd tren¬
nen . Keines von diesen Zielen ist erreicht worden.

Der Handstreich, den der Gegner mit so großen
Hoffnungen unternahm , war vom Wetter im höch¬
sten Maße . begünstigt, es lag in der verflossenen
Nacht so di'chter Nebel über der See , daß es kaum
möglich war , ein Dutzend Meter weit zu seheni
Als ersten Angriffspunkt hattm sich die Engländer
eine Strecke der Mole gewählt, die etwa im ersten
Drittel des langen nach Nordost gebogenen Molen-
Harnes liegt und im Gegensatz zu den übrigen aus
Beton und Granit gefügten Teilen des mehrere
Kilometer langen Dammes aus Eisengerippe
gebildet ist. An diese Verbindungsstelle machte sich
ein englisches mit Sprengmitteln beladenes Unter¬
seeboot um etwa zwei Uhr nachts im Schutze des
natürlichen und künstlichen Nebels heran . ' Es fuhr
so tief wie möglich in das Gestänge, bootete seine
Besatztmg aus und sprengte sich und den darüber
liegenden Molentcil dann mittels Zeitzündung
der Sprengladung in die Luft.  Das Manöver
hatte den Zweck, eine T r e n n u n g des in die See
hinausgebauten Gauptteiles der Mole,  auf
dem sich unsere militärischen Abwehranlagrn befin-
den, von der Landbasis  herbeizuführen und
so das Heranbringen von Verstärkungen vom
Lande her für den als nächstes Vorhaben anqesetz-
ten Versuch der Eroberung der Mole unmöglich zu
machen. In der Tat ist es den« Gegner gelungen,
eine etwa 25 M»ter breite Lücke an der Spreng-
stelle in den Zug der Mole zu reißen.  Beinahe
gleichzeitig mit dieser Sprengung kam ein

starkes Geschwader englischer Kampfeinheiten,
das unsere Wachtschiffe im Nebel umgangen hatte,
um den Kopf der Mole auf den Hafen zugefahren.
Wir hatten als Sperre im vrnlänaernden Ansckstuß
an die Mole mehrer große Prähme  liegen;
einer von diesen wurde durch Abschuß versenkt,
und die englischen Schiffe  näherten sich,
während unsere Batterien sie sofort schwer unter
Feuer nahmen, dem Hafen.

Ein 5800 Tonnen großer Kreuzer, der 500
Mann englischer Marine -Infanterie an Bord hatte,
legte sich zugleich an die Außenseite der abgeschnit-
tcnen Mole, versuchte Fallbrücken zu werfen, und
über diese sowie auf Enterleitern seine Stürmer zu
landen . Er fand m der Besatzung des Molen-
kopfes kampfbereite Gegner, die sich dem Einbruchs¬
versuche sofort entgegenwarfen. Mann um Mann
wurden die Engländer , wie sie auch nur den Kops
über die Molenwand steckten, ab geschossen,
daß sie nach rückwärts in die See schlugen. In-
dessen feuerte ein deutsches Torpedoboot,
das tn der Mole lag, rastlos in den englischen
Krenzer hinein . Die Mannschaft dieses Torpedo¬
bootes war augenblicklichvor dem Angriff wegen
Fliegeralarms in die Unterstände geschickt worden
— nun ku d i .gtenallein dreiOffiziere
die Geschütze.  Den so vereinten Kräften ge¬
lang es, den schwer beschädigten Kreuzer zum Ab¬
lassen von der Mole zu zwingen. Etwa ein Dutzend
Engländer , darunter , ein Hauptmann , hatte lebend
den Boden der Mole erreicht: sie wurden gefangen-
genommen. Mühsam schleppte sich der übel zuge-
richtete Kreuzer in See Er schien nach einer Weile
die Manövrierfähigkeit völlig zu verlieren und
wurde von mehreren der draußen wartenden Be¬
gleitschiffe abgeschleppt.

Während dieser Kampf im Nebel wbte, hatte
sich weiter drei klein » Kreuzer ältere
Systems  im Unifang von etwa 2000 bis 250
Tonnen in Begleikung zahlreicher aus Nebelfässer
nebelnder kleiner Motorboote dem Eingänge de
Scebrügge -Brügge -Kanals genähert : sie wollte
die Schleuse erreichen — Zwei' dieser kleinen Krer
zer kamen aus einige hundert Meter an die Kanal
mündung heran , und setzten sich da au
Grund , der dritte  wurde lange, ehe er seiner
Ziel auch nur nahe kam. durch einen Bolltreffe
zum Sinken gebracht. Die Kreuzer versuchten nu
rhre Besatzungen auf Beibooten zu bergen — zeh
bis elf dieser Boote wurden auf dem Rückmarsc
aus d»nn Hafen abgeschossen. Die beiden etwa 20
Meter vor der Kanal mündung auf Grund gegan
genen Kleinen Kreuzer waren mit Zement gefüll
und sollten, falls der Anschlag gelang, nur eii
schwer zu beseitigendes Sperr -HinderniS für un
scre U-Boote bilden. Der Plan ift auch hier miß
glückt, die Schiffe verengern an der Stelle , an de
sie liegen. zweiffelloS die Passage. aber die ver
bliebene Fahrrinne ist breit genug, um auch uns«
ren großen U-Booten die AuS. und Einfahrt ncw
ww vor zu gestatten. Im übrigen sind die Arbei
ten zu ihrer Wegräumung bereits im Werke
Ebenso ist das auS der Mole gesprengte Derbin
dngsstuck bereits durch einen Brücken  st eg  er
setzt. Die gesamten Anlagen auf dem als Angriffs
ziel ersehenen vorderen Teile der Mole sind voll
kommen unverletzt geblieben — so daß die Englän
der ihre sehr starken Verluste, und die Hingab
dreier kleiner Kreuzer völlig erfolglos erlitten . Zi
diesen Einbußen kommt die schwere Beschädigun-
des großen Sandungskrenzers und kommen z w e
w e r t e r e kl e i n e Kreuzer,  die heute Nach
?!*L~ nem* "FEHbn völlig fehlgegangenen An

v” ! .Ostender Kanal  vom Kurf,
abkamen und ber Heyst auf Grund liefen.

Tie Beschießung von Reims.
WB . Berlin , 24.  April . Im Funkspruch Lyon

vom 20. April 9 Uhr vormittags wird die Be¬
schießung  der S t a d t R e i m s als ein«
deutsche Barbarei bezeichnet. Es muß festgesdellt
werden, daß die Beschießung von Reims lediglich
als Vergeltung für dir französische Beschießung
ihrer eigenen Stadt Laon besohlen wurde. Frank-
reichs Bemühen, vor der Welt die selbstverschuldete
Beschießung von Reims als deutsche Barbarei hin-
zusteüen, ist zwar verständlich, aber vergeblich zu ei¬
ner Zeit , wo die französischen Batterien im Verein
mit den britischen eine französische Stadt nach der
andern in Trümmer legen und dadurch ihre eignen
Landsleute dem Tod und Verderben aussetzen. Es
braucht nur an Laon, Montdidier . Bapaume , St.
Quentin , Noyon und viele andre Städte erinnert
zu werden, die mir ihren historischen Kunstbauten
in Ruinen verwandelt worden sind. Zudem haben
gerade in Reims die Franzosen sich nicht gescheut,
die Kathedrale zu militärischen Zwecken zu be¬
nutzen, indem sie auf dem Turm eine Signalstatton
einrichteten.

Die englische Schlappe nördlich von Albert.
WB. Berlin , 24. April . Am 22., abends , unternah.

men die Engländer an der Front . nördlich von Albert
einen grötzern Angriff , wobei sie unter den schwefften
Verlusten zurückgeschlagenwurden. Sie versuchten bei
Einbruch der Nacht durch ein schlagartig einsetzendes zu¬
sammengefaßtes Feuer der Artillerie und Maschinenge¬
wehre, die Deutschen zu überraschen. Als aber kurz da-
rauf nach stärkster Feuervorbereitung die englische In-
fauterie in fast sechs Kilometer Breite zum Sturm an¬
trat , geriet sie sofort in das schwerste Feuer unsrer Ar¬
tillerie , Infanterie und Maschinengewehre, das, einheit¬
lich geleitet, große Lücken in die dichten Linien der An¬
greifer schlug. Bei M e s n i I im Wald von A v e l u y
wurde der Feind schon aus größere Entfernung abge¬
schlagen. Zwischen diesem Wald und der Straße A v e -
l u y—B ouzincourt  brach der Angriff ganz dicht
vor unfern Stellungen zusammen. Hier, wo unsre
Schützen sich bereits zum Nahkampf fertiggemacht hat¬
ten, bezahlte der Feind sein Kehrtmachen im letzlen
Airgenblick mit vernichtenden Verlusten. Südlich der
erwähnten Straße gewannen die Engländer in kaum
300 Meter breite und 200 Meter Tiefe einen Streifen
Vorfeldes unsrer Stellung , ohne an die Hauptwider¬
standslinie heranzukommen. Nördlich von Albert wur¬
den sie völlig abgeschlagen. Der ganze sorgfältig vorbe-
reitete und mit frischen Kräften ausgeführte Angriff
mißlang . Die Schlappe für den Feind ist um so ernster,
als laut GefcmgenenauSsagen das Angriffsziel die am
Westrand des Ancretales laufende Bahn war ; dadurch
wäre Albert von Norden bedroht worden. Dieser Plan
ist dank der glänzenden Haltung der deutschen Truppen
restlos gescheitert- Dagegen hat der nächtliche Kamps
noch den Meldungen unsrer Infanterie die Engländer
sehr schwer« Verluste gekostet; allein nordwestlich von
Aveluy lasten sich vor unfern Stellungen mehrere hun¬
dert Tote zählen.

Die Stimmung im belg. Heere.
WB. Berlin , 24.  April . Bei dem deutschen

Patroullenvorstoß auf das Nordufer der Jser wur¬
den in letzter Zeit mehrfach Belgier gefangen ge¬
nommen. Die Gefangenen waren über die deutsche
Offensive gut unterrichtet und gaben der Ueber-
zeugung Ausdruck, dtß ihre Hoffnung auf eine bal¬
dige Rückkehr in die Heimat in Erfüllung gehe.
Sei :« Pflicht hätte das belgische Heer bis zum
äußersten getan. Sie sehen nicht ein. weshalb sie
ihr Blut für Englands Eroberungsgelllste nochw -i-
ter vergießen sollten. Ueber ihre Absicht bezügl. der
Beschießung von Paris befragt , meinten sie. sie.
würden eine derarttge Beschießung der Hauvt-
ftebt ihrer englischen Verbündeten  nicht
ungern sehen.

Einseitige Enttüstung.
Köln, 24. April . Der „Köln. Volksztg." zufolge

veröffentlicht die Pariser Zeitung „La Croix" eine
Anzahl von Schreiben französischerK a r d i n ä l e.
in denen diese gegen die Beschießung von Paris am
Karfreitag , wobei die Kirche St . Gervais getroffen
wurd», auf das lebhafteste protestieren. Einen
ähnlichen Protest erließ Kardinal F a r l e y von
Newyork. Die „Köln. Volksztg." weist darauf hin.
daß die Kardinäle in keiner Weise Mißstimmung
gegen die Beschießung der Städte des deutschen
Hinterlandes wie über die Zerstörung der Kathe¬
dralen von St . Quentin  und anderer Kirchen
durch französische und andere Flieger ausdrückten,
und erklärt , daß der Kölner Kardinal von Hart¬
mann  die ganze Angelegenheit dem Helligen
Stuhl unterbreitet hat.

Die obligate Dankdepeschr des Königs
von England.

London, 24. Apsir. Meldung des Reuterschen
Büros : Der König hat an den Vizeadmiml in Do¬
ver folgendes telegraffert:

Ich beglückwünsche aufs herzlichste Sie und die un¬
ter Ihrem Kommando stehenden Streitkräfte , die die
Operationen der letzten Nacht mit so bemerkenswertem
Erfolg ausgefilhrt haben. Vor allem die unter außer-
gewöhnlich schwierigen Umständen bewiesene glänzende
Tapferkeit erfüllt mrch mit stolzer Genugtuung.

Es erregt im ganzen deuffchen Volke jedesmal
stille Heiterkeit,  wenn nach mißglückten grö-
tzern englischen Unternehmungen ans ministeriellen
Befehl die halb possenhafte Figur des englischen
Schattenkönigs King Georgean  der Bildfläche
austaucht, um entweder Persönlich seinen königlichen
Dank für die verunglückte Operation zu stammeln
oder eine „mit stolzer Genugtuung erfiillte
Dan kdepesche  an die englischen Truppen los¬
zulassen. Jedermann sieht nämlich hinter dem dürf-
tigen Feguranten gar zu deutlich den Draht-
zieherLIoydGeorge,  welcher auf diese ein-
fache Weise engl. Mederlagen und Schlappen im
Siege und Erfolge um lü gt und dem „souve¬
ränen"  enFischen Volk Sand  in Äe Augen
streut. Nach längeren Wochen kommt man darr»
endlich mit der halben Wahrheit  heraus.

Englische Truppe « in Irland.
Zürich, 24. April . Pariser Blätter melden aus

London, auf Verlangen des Generals F r e n ch wer¬
den weitere englische Truppen noch Irland gesandt.
ES find jetzt dort schon 40 000 Mann konzentriert;
man hofft, damit unter allen Umständen die öffent¬
liche Ordnung aufrechtzueichalten.
Europareisr des amerikanischen Mari «emi«ister».

Zürich, 25. April . Nach einem Washingtoner
Telegramm des Schweizerischen Preßtelegraphen
wird der amerikanische Marineminister Daniels in'
Begleitung seines Mitarbeiters Franklin Roosevelt
demnächst nach Frankreich reisen.

Deutschland.
'DiezweiteLesnngderWahIrechtS-

Vorlage  wird am kommenden Dienstag im Ab-
geordnetenhaus« i« Angriff genommen werden.
Nach dem „Berliner Tageblatt " ist mit größeren

Was geschah vor einem Jahre?
28. April . Der dritte Durchbruchsversuchder Eng¬

länder bei Arras gescheitert.
30. April . In der Champagne Angriffe der Fran¬

zosen nördlich Prosnes bis westlich Daudesin»
court gescheitert. Im April von unseren U-
Booten Handelsschiffe mit 1 091 000 Tonnen
versenkt. Der französische Truppentrcmsport-
dampfer „Colbert" im Mittelmeer versenkt.

3. Mai . Zwischen Acheville und Queant (bei Ar-
ras ) Scheitern eines englischen Durchbruchs-
Versuchs von 300000 Mann.

4. Mai . Französischer Angriff zwischen Bery-au-
Bac und dem Brimont zusammengebrochen.
Der engl. Truppentransportdampfer „Trans-
sylvanio" im Mittelmeer , der ital . Truppen-
transportdarnpfev „Perseo" im Jonischen
Meer versenkt.

Debatten nicht mehr zu rechnen; aller Wahrschcin-
lichkeit nach werden sich vielmehr die Parteien auf
kurze Erklärungen besckwänke», sodaß die Abstim¬
mung über den entscheidenden8 3 schon am ersten
oder zweiten Tage zu erwarten sein dürfte.

* Heeresleitung und Reichstag. Im Hauptaus¬
schuß des Reichstages wandten sich am 25. mehrere
Redner gegen die vom deutsch-n Militär besehls-
Haber in der Ukraine herausgegebene Schrift ,;Zum
Dienstgebrauch für Offiziere ", in der
gegen das gleiche Wahlrecht,  den Reichs¬
tag und das Zentrum in scharfer Weise. Stellung
genomn» n wird . Es wurde beantragt , daß alle
vom Militärbesehlshaber der Ukraine herausge¬
gebenen Schriften und Tienstweisungen dem
Hauptausschuß vorgelegt  werden . Der

' Porfiymde stimmte dem Vorredner zu. Wenn die
Tienstamveisung derartige Angriffe enthalte , müsse
gegen eine solche politische Agitation  im
Heere aus das schärfste Stellung genommen wer¬
den. Der Ausschuß beschloß, zu den für Mitte
nächster Wock>e angesetzten Beratungen hierüber
den Reichskanzler  zu laden.

Eine Ehrung Richthofens durch den Reichstag.
Berlin , 24. Slpril. Vor Eintritt in sein« heuttge

Sitzung bereitete der Reichstag dem Andenken des
Rittmeisters Frhrn . v. R i cht h o s e n eine feierliche
Ehrung , lärme tiefempfundene Rede, des Vizepräsi¬
denten Dr . Paasche hörten das Haus und die Tri¬
bünen mit großer Bewegung an. Die Hörer hat¬
ten sich von ihren Sitzen erhoben.

* Der Verkehr mit Rußland . Dem Abg. Erz-
b erg er  ist auf «ine Anfrage folgender Bescheid
aus dem Kriegsministerium zugegangen: Euer
Hochwohlgeboren teilt das Kriegsministerium er-
genst mit . daß jeder Po st verkehr  mit Rußland
infolge der dortigen anarchistischen Zustände seit
Mitte Februar ds. Js . eingestellt ist. Der Rück-
ttansport der Gefangenen wird durch eine dem¬
nächst nach Rußland gehende deutsche Kommission
organisiert werden. Naturgemäß dürfte derselbe
bei den großen Entfernungen und überaus schlech¬
ten Verkehrsverhältnissen in Rußland länger»' Zeit
beanspruchen. Während dieser Zeit soll von der ge-
nannten Kommission versucht werden, den Post-
verkehr wenigstens für Geldüberweisungen wieder
ernzurichten. Obwohl d«r Abtransport offiziell
noch nicht begonnen hat , so bat doch eine große
Anzahl Kriegsgefangener  unter Aus-
Nutzung der von den Bolschewisten den Kriegsge¬
fangenen gewährten Freiheiten und der allgemei¬
nen Unordnung in Rußland die Rückreise auf ei¬
gene Faust angetiHten und ist zum Tftl auch glück¬
lich in die Heimat gelangt . Für Besorgnisse hin¬
sichtlich des Befindens der Gefangenen liegt kein
Grund vor, da sie beim Ausbleiben der Geldsen¬
dungen aus der Heimat von den sckrw»'dischen Dele¬
gierten des Roten Kreuzes mit Kleidung, Nah¬
rungsmitteln und Geld — soweit irgend möglich
— versehen werden.

* Die unabhängige Sozialdemokratie und die Wahl,
rechtsvorlage. Berlin,  25 . April. Gegenüber der
Auslastung des Berliner Mitteilungsblattes der unab-
hängigen Sozialdemokraten , aus der man schließen muß¬
te, daß die ffinf Unabhängigen gegen die das gleiche
Wahlrecht enthaltende preußische Wablrechisvorlage
stimmen werden, stellt die „Leipziger Pqtksztg.", das fiih-
rende Oraan der unabhängigen Sozialdemokraten , fest,
daß die Fraktton noch keine endgültige Stel¬
lung  genommen habe.

* Ei » Gesetzentwurf über das Hebeammenwese«
ist dem preußischen Abgeordnetenhause zugegan¬
gen. In der ausführlichen Begründung wird ge-
sogt, daß die Staatsregierung es insbesondere im
Hinblick auf die erhöhte Bedeutung eines guten
Hebeammenstandes für die Erhaltung Förderung
unserer durch den Knieg geminderten Volkskraft
für notwendig erachtet, im Rahmen einer umfas¬
senden Bevölkerungspolitik eine grundlegende Um¬
gestaltung des Habammenwesens herbeizuführen.

' Dir Aufhebung des .§ 153. Der Gesetzentwurf
lautet : „Der 8 *53 der Gewerbeordnung wird auf-
gehoben." § 153 bedroht mit Gefängnis bis zu
drei Jahren , sofern nach dem allgemeinen Straf¬
gesetz nicht eine höhn? Sftafe eintritt , denjenigen,
der andere, durch Anwendung körperlichen Zwan-
g«s , durch Drehungen , durch Ehrverletzungen oder
durch Verrusserklärungen bestimmt oder zu be¬
stimmen versucht, an Verabredungen zum Zwecke
der Erlangrmg günstiger Lohn- oder Arbeitsver¬
hältnisse teilzun>chmen oder ibm Folge zu leisten,
oder andere durch gleiche Mittel hindert oder z«
hindern versucht, von solchen Verabredungen zu¬
rückzutreten.

Lokales.
' Limburg , 27. AprL

*= Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  wurde
dem Sergeanten Jos . S e b u s von hier verliehen.
— Dem Kanonier Heinrich Scheuer  von hier
wurde ebenfalls das Eiserne Kreuz verliehen.

= Eisenbahn . Personalien.  Anwär¬
ter Albert Wieder  st ein  von hier, z. Zt . im
Eisenbahndienst in Belgien tätig , wurde zum Kgl.
Wagen - Aufseher  ernannt . Anwärter Wilh.
Pfeifer aus Niederneisen  beim Kömgl.
Werkstätten-Hauptmagazin Limburg bedienstet, be¬
stand die Prüfung als Magazin - Aufseher.

— Lebensmittel - Ausgabe.  Auf die
Eiermarke vom 22. April bis 1. Mai kommen
nächste WocheE i e r zum Verkauf. — Auf den Be¬
zugsabschnitt 77 der Lebensmittelkarte werden in'
den Lebensmittelgeschäften 300 Gr . Marme-
l a d e, das Pfund zu 92 Psg . verabfolgt.

— Viehmarkt in Limburg.  Am ®ten§-
tag findet hier ein Vieh markt  statt . Der Auf¬
trieb des Viehes ist van 7 bis, 9 Uhr nurrgWZ»

— Kathol . Mädchenschutzverein.
der festlich geschnüickten Sophienkapelle des H e p.
p e l st i f t e s fand gestern, am Patronatsfeste des
Kathol. Mädchenschutzvereins, ein feierlicher Got-
tesdienst statt , an den» sich die Mitglieder des ge¬
nannten Vereins zahlreich betelligt hatten . Herr
Domdekcm Prälat Dr . H i l p i sch erläuterte in
einer erhebenden Ansprache die Arbeiten und Ziel«
des Kathol. Mädchenschutzvereinsin der Großstadt
und aus dem Lande. In trefflichen Worten zeich.
nete er die segensreiche Täfigkeft des Heppelstistez
und seiner Begründer und schloß mft einem >oar-
men Appell an die Mitglieder , treu auszuharren in
ihrer edlen Aufgabe. Die in ansprechender Weise
vorgetragenen Lieder des Anbetungsvereins trugen
sehr zur Hebimg der Feier bei. die bei allen Teil¬
nehmern in schöner Erinnerung bleiben wird.

provinzielles.
* Dietkirchen, 26. April . Der Regierungsprä¬

sident bringt folgende öffentliche Belo-
bi g u n g zur Kenntnis : Der Whrmann P r ö tz u.
der SchlossergeselleStreb  aus Dietkirchen form,
der Lehrer Stähler  aus Dehrn haben sich im
Dezember vorigen Jahres mit Mut und Enttchlos.
senheit an der Rettung eines bn Dietkirchen im
Eise eingebrochenen Soldaten vom Tode des Er¬
trinkens ft, der Lahn beteiligt , was ich hiermit lo-
bend zur öffentlichen Kenntnis bringe.

* Diez, 26. April . Der Herr R- gierungspräsi.
dent in Wiesbaden hat die Polizeistunde für de,
Wirtshausbetrieb für die Sommerzeit 1918, vom
15. April bis 16. September 1918,, in den Städte»
Diez , Nassau  und Bad Ems  aus 11 Ubr
abends, und für olle übrigen Orte des Kreil«»
an den Wochentagen von Montags bis Freitags
ans 10 Uhr und an den SamStagcn . Sonn - und
Feiertagen auf 11 Uhr abends festgesetzt. — Mit
dem 17. September 1918 tritt ohne weiteres tue
bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.

: !: Balduinstein , 26. April . Im hohen Alter,
ans ihren 91. Geburtstag , verschied unsere älteste
Mitbürgerin Frau Margareta Noll  geb . Ludwig.
Die Verstorbene war eine große Wohltäterin gegen
ihre Mitmenschen. Sie ruhe in Frieden I

) !( Villmar , 26. April . Dem Leutnant d. Rest
Richard K o h l b e ck von hier, wurde das Groß-
herzoglich Mecklenburgisckie Verdienstkrouz 2. Kl.
für Auszeichnung im Kriege verliehen. Er besitzt
bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

) !( Elz, 26. April . Die Familie des Maurer-
Jakob B l ä t t e l von hier erhielt dieser Tage die
freudige Kunde, daß nunmehr auch ihr zwefter
Sohn Johann Ewald nach 2^ jäbriger Gk-fangen-
schaft glücklich aus Rußland entkommen ist und
zur ^ eit in Warschau lveilt, von wo er demnächst
zu se:>ner Familie zurückkehren wird . Herr B. hatte
5 Söhne und einen Schwiegersohn im Felde stehen.

cf Niederhadamar , 26. April . Dem Musketter
Ma ; F i sche l, Sohn des Herrn Georg Fischel von
hier, wurde im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

:? : Hadamar , 26. April . Am nächsten Montag
29. ds. Mts . bringt die Frankfurter Theatergesell,
schuft (Direktion Henß) im Saalbau Duchscherer
das Studentenstück „Alt Heidelberg" zur Auf¬
führung . (S . Anzeige.)

:? : Wallmerod, 26. April . Zur 8. Kriegs«»,
leibe wurden bei der Londesbaufftelle van Private»
imd der Gemeinde 61 800 Ji  gezeickmet (von der

Gemeinde 40 000 JK). Die Gesanvzeickmimgen
sämtlicher 8 Kriegsanleihen bei der Landesbank¬
stelle hier betragen 3 477 500 Jt.  Die Gesamtzeich-
nung für die 8. Kriegsanleihe beim Vorschuß verein
betrug 120 000 dl,  davon für Wallmerod 79 300 <A.
Für sämtliche 8 Kriegsanleihen wurden beim Vor¬
schußverein 588 800 dl  gezeickmet.

) !( Berod, 26. April . Aus dem Felde der Eh«
starb der Musketter Peter Meudt  von hier im
Alter von 23 Jahren . Ehre seinem Andenken!

■# Niederelbert , 26. April . Vizefeldwebel Karl
Hübinger,  Sobn des Herrn Matb Hübing«
von hier, wurde in Flandern mit dem Eisernem
Kreuz ersterKlasse  c-usgeHÜchnct.

Vom Oberwrsterwald , 26. April . Das ver¬
hältnismäßig günstige Frühjahrsuretter hat auch
auf dem Obeitvesterwald eine üppige Vegetation
zur Folge, so daß wir mit größtem Derftauen der
Zukunft entgegen sehen. Die Wintersaat , w»
Korn , Weizen, Raps und deral . haben d n Win '.er
ohne größere Schäden gut überdauert und d«
Frühjahrsioat ist in vollem Gange . Der Hafer u.
die Gartensämereien sind zum großen Teile gesät,
mft der Kartoffelpflanzung ist der Anfang gemacht.

Langenhahn , 26. April . Mft Beginn des
neuen Schuljahres wurde hier^eine dritte Lehr¬
kraft, Lehrerin angestellt, womit angesichts der
stets wachsenden Schülerzahl einem dringenden
B»'dürfnis abgebolfen wurde . — In der Nacht vom
Sonntag auf Montag sind hier zwei kricgsgefaa-
gene Fnanzosen von ihrer Arbeitsstätte entwichen.
Sie konnten bisher noch nicht wieder ergriffe»
werden.

□ Battenberg , 26. April . Hier wurden zwei
englische Flregeroffrziere  festgenom-
imm die sich als Bonner Studenten ousgaben.
Sie waren auf dem Transport zu dem Gefange¬
nenlager Holzprinden  entwichen.

* Weilbnrg , 26. Avril . Fabrikant Heinrich
Bierbrauer  hat seine „Löhnberger Hätte " an
die Papierfabrik Reinholz A.-G. in Tüsieldorf ver¬
kauft. Die Uebergabe erfolgt am 1. Juli . Das
Werk soll bedeutend ausgebaut werden.

ht. Langenschwalbach, 26. April . Dem kürzlich
gegriündeten „Wohlfahritsstock" für den Unter-
wunuskreiS wurden bereits 30000 Mark in Ein¬
zelschenkungen von je 5000 Mark zuge»-ignet.

ht. Nied a. M., 26. April . Das Landwrrts-
eh'paar Ludwig Horn  erhielt zu seiner goldene,
Hochzeitsfeier die Ehejubiläumsmcchaille. Das noch
sehr rüstige Ehepaar steht im 80. bezw. 69. Lebens¬
jahre.

ht. Höchsta. M., 26. April . Die von der KreiS-
Zentrale für Sammeldienst in den größeren Kreis-
orten , besonders solchen mft starker Jndustriebevöt-
kerung, eingenichteten Wildgemüsemärkta
haben sich mit einem Schlage erngebürgevt. Schon
am ersten Markttage wurden alle Gernüseartea
restlos ausverkauft . Das Pfund kam mit 22 Psg.
zirr Abgabe. Insgesamt standen etwa 45 Zentneo
Wildgemüse, die von Schnlkindevn in den verschio-
densten Gemarkungen gesammelt waren , zum Ver¬
kauf. In Zukunft werden Wildgemüsemärkte an
jedem Dienstag und Freitag Nachmittag abg»>
halten.

ht. Wiesbaden, 26. April . Im Bereich des Do»
xirksverbandes erbrachte die vorjährige Obsternte
an den Wegen infolge des außerordentlich gün¬
stigen Ertrages und der hohen Verkaufspreise eine
EinnahM tvn 167 000 Mark . Der RechnungWN»
Anschlag hatte nur 24 000 Mark vorgesehen
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j Gerichtliches.
ht. Idstein , 26. April . Das Schöffengericht verar¬

gte den Metzger und Landwirt Schmidt aus Brem-
tbal wegen verbotener Schlachtungen zu einem Monat
'Kefängnis, 500 Mark Geldstrafe und wegen Fleischgabe
:jme Karten zu 100 Mark Geldstrafe.

Saarbrücken, 26. April . Das außerordentliche
Kriegsgericht verurteilte den Arbeiter Friedrich Wa g-
per , der am 2. April auf dem Wege zwischen den nahe
gelegenen Orten Dudweiler und Neuweiler die Ehefrau

Ijgg Bergmanns Triem ermordet und beraubt hatte,
-um Tode.

Gerichtet.
ht. Zweibrücken, 26. April . Der Schuhagent Otto

Arbhard  aus Pirmasens , der am 2. Juni v. Js . zu
«irmasens den Charlottenburger Lederhändler Walter
xöwcnthal ermordet und beraubt hatte und wegen die-
frg Verbrechens vom hiesigen Standgericht zum Tode
verurteilt worden war , ist gestern früh im Hofe des
hiesigen Justizgebäudes erschossen  worden . Sein
Later , Heinrich Gebhard , war wegen Beihilfe zu dem
Aaubmord mit fünf Jahren Zuchthaus bestraft worden,
hie er gegenwärtig im Zuchthaus Erbach verbüßt.

"Letzte Nachrichten.
Alarmnachrichten aus Irland.

In Paris sind soeben höchst alarmierende Mel¬
dungen über revolutionäreVorgängein
Dublin,  die mit der Dienstpflicht Zusammen¬
hängen, eingetroffen. Nähere Einzelheiten sind
«och nicht bekannt, aber es wird gemeldet, daß das
Pariser „Journal " und andere Blätter bereits
düstere Berichte über die unvermeidlichen schweren
Folgen für den künftigen Wert der englischen
Streitmacht daran knüpfen. Sie sagen, daß Lloyd
George  am kritischen Wendepunkt seiner Politik
scheu Laufbahn sich befindet, und dwß außerordent¬
lich viel davon abhängt , ab Wilson  es für zweck¬
mäßig erachtet, durch Ratschläge in London die Lage
in Dublin zu verbcsiern. Aber vorläufig zeige Wil¬
son hierfür nur geringe Neigung , weil die Stim¬
mung der Irländer in den Vereinigten Staaten
einem Koürpromißvorschlag ungünstig ist.

Die deutschen Siege und Irland.
Bern, 26. April . Ans dem irischen Hexenkessel

ist zu melden, daß nach einem Bericht der „Daily
Mail" die deutschen Erfolge erheblich dazu beige-
tmgeni haben, die feindliche Haltung der jungen
Irländer gegen England zu stärken. In Cork ha¬
ben 400 Soldaten eines Regiments gemeutert , weil
ihnen kein Urlaub gewährt wurde. (Köln. Ztg.)

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 22. zum 23. April stieß eine

Abteilung unserer Zerstörer in die Südadria gegen
dieO t r a n t o - Straße vor. Im Feuergefecht mit
gegnerischen leichten Streitkräften wurde ein feind-
sicher Zerstörer stark beschädigt.  Unsere
Einheiten kehrten ohne Verluste und Beschädigun¬
gen zurück.

Ocsterreichisch-ungarisches Mottenkommando.

Bpern unter Feuer
Genf, 26. April . Eine Havasdepffche vom heu¬

tigen Tage meldet die unmittelbare Bedrohung
Ipern s. Der „Ternps " meldet von der Front:
Ipern liegt unter Artilleriefeuer.

Zürich, 26. Apvil. Der „Secolo" meldet aus
London: In der englischen Oeffentlichkeit herrscht
die Ansicht vor, daß mit dem Kampfe um Ipern
die größte Schlacht in die Entschcidungskrise ge¬
tosten sei. Der Ernst der Lage um Ipern findet
rin n nachhaltigen Widerhall in der Londoner
Presse.

„Angst und Sorge"
Genf, 26. April . Der „Petit Parisien " meldet:

Die Schlacht' im Westen hat erneut begonnen und
dauert wieder an. Sie wird auch morgen weiter

anhalten . Gewisse Ereignisse erfüllen unsere Her¬
zen mit banger Angst und Sorge.

Marschall Haig erklärt sich schuldig.
Genf, 26. April . Das „Echo de- Paris " und

andere Blätter zitieren eine Aeußerung des Mar¬
schalls Haig : „„Ich allein bin für die gestrige
Schlappe verantwortlich ; ich verzweifle gleichwohl
nicht daran , daß nreine Truppen mir ihr Vertrauen
bewahren werden."

Im „Echo de Paris " sagte Hutin , daß Haig, der
die Operationen selbst leitet , befohlen hat , das ver¬
lorenen Gelände um jeden Preis wieder zu
gewinnen.

Die Eroberung des Kemmelberges.
Mit der Eroberung des Kemmelmassivs und der

beiderseits angrenzenden Stellungen des Feindes
vonk Kanal von C o m i n e s bis Ipern  bis west¬
lich Dranouter (4 Km. westlich Bailleul ) hat
die Armee des Generals Sirt v. Armin einen nerien
großen Erfolg errrmgen . Erst twr wenigen Tagen
hatten in diesem Abschnitt die Franzosen am Kem-
melberg, als dem wichtigsten Teil der englischen
Verteidigungsfront, , die arg mitgenomnrenen eng¬
lischen Divisionen abgelöst. Ön- einem schwung¬
vollen Tagesbefehl hatte Sir Douglas Haig  auf
dieses Eingreifen des Bundesgenossen hingeNnesen,
um den gesunkenen Mut seiner Truppen zu heben.
Auch diese Hoffnung auf Frankreichs Hilfe, die
mehr und mehr von den Engländern in Anspruch
genommen wird , hat sich als trügerisch erwiesen.
Als in den Morgenstunden des 25. April nach kur¬
zer, aber außerordentlich wirkungsvoller Artille¬
rievorbereitung deutsche Truppen die steilen Hänge
des Kemmelberges gewandt hinanstürmten , brach
der Wider st and der Franzosen genau
so schnell zusammen  wie die Verteidigimg
der Engländer östlich und westlich des Kemmel.
Nordwestlich von Wytschaete  jedoch leistete der
Engländer in Betonbauten , die zum Teil aus der
Zeit vor der Wytschaeteschlacht stammen, heftigen
Widerstand. Er wurde in musterhaftem Zusam¬
menarbeiten von Infanterie und Artillerie ge¬
brochen. Drei starke feindlicheStel-
kungen  wurden hintereinander im Sturm
genommen.  Das Dorf Dranueter  fiel nach
heftigem Kampf den Bayern unter Führung des
Prinzen Franz in die Hände. Im Dorfe wurden
ein französischer Bataillonskommandeur und Hun¬
derte von Franzosen und Engländern in buntem
Gemisch gefangen. Nicht weniger als drei fmnzö-
sische und englische Divisionen wurden hier auf
ganz schmalem Raume eingesetzt. Die Engländer
machten aus ihrer Enttäuschung über die geringe
Widerstandskraft der Franzosen kein Hehl. Die
Franzosen andererseits sind nicht weniger erbittert
darüber , daß sie überall für die Engländer die
Kastanien aus den: Feuer holen soll»n. Die deut¬
schen Verluste sind auch hier wieder er f r e u I i ch
gering,  obwohl der Kemmelberg den Feinden
die Verteidigung außerordentlich erleichterte. Ein
gefangener englischer Offizier mußte gestehen, auf
dem Wege bis zur Sammelstelle nicht einen einzi¬
gen toten Deutschen gesehen zu haben. Deutsche
Flieger griffen Reserven und die zurückslutenden
Kolonnen des Feindes mit Maschinengewehren,
Handgranaten und Bomben an.

Die schwarze Liste.
Zürich, 26. April . Der Schweizerische Preßtele-

graph meldet aus London : In den Vereinig¬
ten Staaten  wird eine neue zwischen England
und Frankreich vereinbarte schwarze Liste
feindliche Handelshäuser veröffentlicht. Die Lifte
enthält mehr als 5000 Firmen  aus den neu¬
tralen Staaten Europas , Südamerikas und aus
Marokko.

Strafverfolgung Lichnowskys.
Das Herrenhaus hat gestern beschlossen, dem

Antrags des l . Staatsanwalts beim Landgericht
I Berlin auf Erteilung der Genehmigung zur
strafrechtlichen Verfolgung des Mitgliedes des
Herrenhauses Fürsten v. Lichnowsky  stattzu¬
geben. N

Die drohende Offensive gegen Italien.
Lugano, 26. April . „Jedale Nationale " berich¬

tet die Beendigung der öshwreichifchen Vorberei¬

tungen an der italienischen Front und den Beginn
der Offensive für Ende April oder Anfang Mai.
Das italienische Heer sei indessen völlig kampfbe¬
reit . Die beiden letzten von den Italienern besetz¬
ten südtirolischen Städte , die Grenzstation Ala u.
das hrt Chiese-Tal belogene Storo , seien jetzt im
Hinblick auf die österreichisch-ungarische Offensive,
de- n tägliches Bevorstehen die feindliche! Heeres¬
leitung meldet, von der bisher dort verbliebenen
Zivilbevölkerung geräumt worden.

Der Kampf um die Mole von Seebrügge
und Ostende.

WB. Berlin , 26. April . Der Kampf um die
Mole von Seebrügge und Ostende stellt sich immer
mehr als ein glänzender Erfolg unserer Waffen
gegenüber dem bis ins einzelne vorbereiteten und
mit größten Mitteln und rücksichtslosem Einsatz
durchgeführten einglischen Sperr - und Landungs¬
unternehmen heraus . Unsere Küstenverteidigung
bewährte sich uneingeschränkt. Die gesamte Küste,
die Artillerie wie die Infanterie war alarmiert,
als die ersten feindlichen Schiffe in Sicht kamen,
Allerdings war der vom Gegner in bisher nicht er¬
lebtem Umfange erzeugte künstliche Nebel so dicht,
daß inan kaunr einige hundert Meter weit sehen
konnte.

Der Gegner hat trotz der bluttgen Opfer und
Materialverluste sein Ziel,  unsere U-Bootstütz-
punkte imbrauchbar zu niachen, nicht erreicht,
vielmehr hat der IftBootkrieg auch nicht eine
Stunde Unterbrechung erlitten . Eine Ausfahrt
von Seebrügge wurde bereits am 24. April von
Torpedobooten und gestern von den U-Booten , wi-e
gewöhnlich benutzt. Daß rücksichtslos angesetzte
Sperrangriffe bei Nacht und Nebel immer Aus¬
sicht haben, gegenüber der offenen Küste bis dichr
an oder in die Einfahrten heranzukommen, bewei¬
sen die geschichtlichen Erfahrungen des See - und
Küstenkrieges. Ein unfehlbans Abwehrmittel da¬
gegen gibt es nicht. Erstaunlich an der Unter-
nehniung ist nur , daß der Gegner erst jetzt solchen
Versuch durchfühtt, Wohl ein Zeichen dafür , daß
ihm das Messer an der Kehle sitzt.

Der Mißerfolg der Amerikaner.
Wie die „Basler Nachrichten" melden, haben die

amerikanischen Offiziere und Heerführung einge¬
sehen, daß von einer vollständigen Verwendung
der amerikanischen Truppen  in Frank¬
reich auch fernerhin noch keine  Rede sein kann.
Die Front , die die Amerikaner seit mehreren Mo¬
naten zwischen Maas und Mosel besetzt halten,
wird infolge des lichten erfolgreichen deutschen Ein¬
bruches in die amerikanischen Stellungen wieder
demnächst von den Franzosen eingenom¬
men  werden . Man hat eingesehen, daß die Ver¬
teilung der Amerikaner auf englische und französ.
Reginrenter gewaltige Nachteile hat , die nur mit
Rücksicht auf die fortdauernde ernste Lage he:
Amiens u. Ipern in den Kauf genommen werden.

Lolland.
Kronrat im Haag.

Amsterdam, 25. April . Wie die heuttgen Blätter
melden, ist ein niederländischer Kronrat für Sams¬
tag vormittag nach dem Haag einberufen . In
Amsterdam, Rotterdam und dem Haag wiederholen
sich in de letzten Tagen Brottvawalle in großem
Umfange.

Englische Minen an der Scheldemünduvg.
Amsterdam, 25. April . Aus der schriftlichen Ant¬

wort des holländischen Marineministers auf die An-
ftage eines Kammermitgliedes geht hervor , daß die
an der Scheldemündrmg verankerten Minen , durch
deren Entladung ein holländisches Lotsenboot und
ein Fischerfcchrzeug zugrunde gingen und zugleich
nenn Menschen ihr Leben einbüßen, englischer Her¬
kunft waren. Die niederländische Regierung hat
sich inzwischen bei der. englffchen darüber beschwert,
daß diese Minen ohne ihr Vorwissen in einein für
die niederländische Schiffahrt so wichtigen Fahr¬
wasser gelegt wrrrden. Das sei eine Verletzung von
Artikel 3 des achten Haager Abkommens und wider-
stteite den Gesetzen der Menschlichkeit.
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Statt iebtr klarten War.
Heute morgen 5 Uhr verschied nach langem mit

Geduld ertragenem Leiden, im blühenden Alter
von 34 Jahren , wohlvorbereitet und versehen mft
den hl. Sterbesakramenten , meine innigstgeliebte
Frau , die treusorgende Mutter ihres einzigen
Kindes, meine liebe Tochter, Frau (3872

Lisa Bauer,
geb. Schmidt.

In üefem Schmerz:
Frau Schmidt, Witwe,
Karl Bauer z. Zt . in ftanz . Gefcmgenschast.

Limburg , den 26. April 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag , Nachmittag
3 Uhr, vom Sterbehaus Obere Schiede 10 aus statt.
Das feiert. Exnienaint findet im hohen Dom,
Montag 8 Uhr statt.

Hk’>>

Vorschuß-Verein zu Limburg
Eingettagene Genossenschaft mit beschr. Haftung.

In der am 25. April ds. Js stattgefrmdenen
Generalversammlung wurde die Dividende für das
Jahr 1917 auf (400

oy |o - nk . 32 . 5 «>
festgesetzt. Diese kann gegen Vorlage der Statuten¬
bücher an rmserer Kasse in Empfang genommen
werden.

Gleichzeitig ersuchen wir diejenigen Mitglieder,
°re ihren Geschäftsanteil noch nicht voll eingezahlt
haben, ihre Stattftenbücher zwecks Zuschreibung
"er Dividende vorzulegen.

ß -.. ^ _ _ Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsem herzensguten,
Heden» treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und
Onkel, Herr

Paul Dattler
Schneidermeister,

nach kurzer Krankheit, gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, am 25. April morgens 4 Uhr im 84. Lebensjahre in
die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem hl.
Opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tränenden Hinterbliebenen.
Limburg ] Cöln, Offheim, Wiesbaden, Frankfurt-Niederrad,

den 25. April 1918. 3855
Die Beerdigung findet statt Sonntag nachm. 4 Uhr vom Sterbehaus Rütsche 9.
Das feierliche Exequienamt ist am Montag um 7'/« Uhr im hohen Dome.

Amerikanische Tanks.
Basel, 24. April . Wie die Mene Korresp ." aus

Paris meldet, traf in Frankreich die erste Sendung
amerikanischerTanks ein, die von der Fabrik Ford
hergestellt wurden. Wie die „Neue Korresp ." hin-
znfllgt, sollen diese Tanks den Vorteil haben, daß sie
leichter sind als die in Frankreich und England ge¬
bauten Maschinen. Sie bewegen sich wie diese mit
Hilfe von Raupenketten vorwärts , haben aber als
Besahtmg nur einen Führer und einen Mann zur
Bedienung des Maschinengewehrs.

Lokales.  •
Limburg, 27. April.

— Einen seltenen musikalische tt
Genuß  verspricht das am Sonntag in der „Alten
Post" stattfindende S chn e l l's che Frauen-
chor - Konzert  zürn Besten der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Ohne Zweifel wird das Konzert wie auch die
Hauptprobe am selben Tage dank den bekannten
künstlerischen Leistungen u. wegen des zeitgemäßen
guten Zweckes von unseren Musikfreunden stark be-
sucht werden, sodaß man sich rechtzeitig  vor
Beginn des Konzertes um 7)4 Uhr in der „Alten
Post" einfinden wolle. Die Hauptprobe  ist
morgens um 11 Uhr ebendaselbst.

Kirchenkalender für Krmdurg.
4. Sonntag nach Ostern, Fest des hl. Georg, des

Patrons der Domkirche und der Diözese.
Im Sollt : Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10

Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9 'A  Uhr:
Feierliches Hochamt mit Pontiflkaiaspstenz und Predigt.
Nachmittags 2 Uhr: Andacht zu Ehren des hl. Georg.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre; 3 Uhr ; St . Michaels-
bruderschafts-Andacht; abends 8 Uhr : Predigt für die
Frauen.

In der Ä t. Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophie nkapclle  des Heppelstifts : Um
8)4 Uhr hl. Messe mit Predigt.

An den Wochentagen: im Dom 6 Uhr : Frühmesse
(während des Maimonats mit sakramentalischem Segen
am Schlüsse); in der Stadtkirche  um 7)4 Uhr:
Schulmesse: 8 Uhr : HI. Messe; in der St . Anna-
kirche:  um 7)4 Uhr: hl. Messe; in der Sophien¬
kapelle  des Heppelstifts um 614 Uhr : hl. Messe.

Montag 7)4 Uhr im Dom feierl. Exquienamt für
Paul Dattler : 8 Uhr im Dom feierl. Exequienamt für
Frau Elisabeth Bauer geb. Schmidt; 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Philipp Abt, dessen Ehefrau
Eva geb. Kilb und Kinder Wilhelm und Magdalena.

Dienstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Jakob Zimmermmin und Eheftau Anna geb.
Tillmann ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Theodor
Müller ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Louis
Hilf-

Mittwoch, Philippus und Jakobus ; abends 8 Uhr im
Dom Beginn der Maiandacht.

Donnerstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr-
mnt für Wilhelm Pier ; 8 Uhr im Dom Jahramt für
Adam Deppisch. Nachmittags 5 Uhr - Gelegenheit zur
hl. Beicht.

Freitag , Kreuzauffiudung ; 7)4 Uhr hl. Messe in der
Kreuzkapelle; 8 Uhr in der Stadtkirche Herz-Jesu -Amt
mit sakramentalischem Segen.

Samstag 7)4 Uhr in der Stadtktrche feierl . Jahramt
für Amalie Busch geb. Trombetta ; 8 Uhr in der Stadt¬
kirche feierl . Jahramt für Peter Egenolf, seine Ehefrau
und Kinder.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Vereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den

28. April, während der hl. Messe um 7 Uhr in der
Hospitalkirche gemeinschastl. hl. Kommunion . Nach¬
mittags um 5)4 Uhr: Versammlung für den jüngsten
Jahrgang , abends um 8 Uhr für die beiden älteren
Jahrgänge.

Kathol . Kaufm . Jugendabteilung.
Sonntag 28. April, abends 8 Uhr: Versammlung.

Kathol . Gesellcnverein.  Sonnlag , de«
28. April, abends 9 Uhr- Versammlung.

Kathol . Dienstbotenvereiu  Sonntag,
den 28. April, nachm. 4)4 Uhr» Andacht und Versamm¬
lung.

Marienverein.  Sonntag den 28. April . Um
3)4 Uhr : Andacht und Versammlung._
Derantworu . für die Anzeigen: I . L>. Over,  Limvnra.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen;
Und hofftest auf ein Wiedersehn;
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kmrn nicht mehr geschehen;
So ruhe sanft, Du liebes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz!

Todes -Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die traurige Nach¬

richt. daß mein innigstgeliebter Sohn , unser guter
Bruder , Neffe und Cousin, der Musketier

Peter Meudt
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im jugendlichen Alter von 23 Jahren den Helden¬
tod füvs Vaterland gestochen ist. (3879

Um ein ftommes Gebet für den lieben Der-
stochenen bitten die tteftvauernden Hinterbliebenen:

Witwe Jakob Meudt, Kinder u. Angehörige.
Berod, Frankreich, Zehnhaufen, Hillscheid,

Montabaur , Frankfurt , Amerika, Satz , den 25.
April 1918.

Das Seelenamt findet ant Montag , den 29. April
in der Pfarrkirche zu Berod statt.

sämtliche Farbwaren
empfiehlt das Farbengeschäft 3504

J . Arnei Naclif . ,
(Inh . Max Biiiiel . )

Salzqasse 8, rettssn 211.

ssaaiBamaa
Empfehle neu
eingetroffene

Ein Posten

Midcben-Schürzen
in allen Größen, Ia. Qualität,

. sowie 3816

Scheuertücher.
Franz Albert,

Limburg , am Bahnhof.

HHiHHIHHHIHB

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufe ich alle

Sachen zu bedeutend ermätzigten Preisen . Noch
große Auswahl in echt goldenen Ohrringen Trau-
ringen , Uhrketten usn .̂ 3856

E . Nteill , Goldwaren,
Hadamar , Borngasse 26.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniförmtuche — Mütacn — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1

Willi. Lehnard senior, «toi-amai-kt.
J



Todes-Anzeige.

GE dem WmäMgen hat es gefallen, forrft
Pvrgcn 10 Ufo unsere liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter , Grvtzmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

>e
geb. Hofmann,

nach kurzem Seiden im Alter von 73 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftvauernden Hinterbliebenen:
in deren Namen Ludwig Schmidt.

Nauheim , Äon 26. April 19181 . t l

findet Sonntag nachnÄtagDie Beerdigung
3 Ufo statt.

Für unsere Flieger!
Für unsere Luftfahrer!

Am Donnerstag den 2. Mai 1918, 8 >6 Uhr
abends, findet im Schillersaal dos Hotels Alte Post

eine Besprechung von Freunden der deutsche» Lust-

und Flirgerwasfe und des deutschen Luftfahrwesens
statt.

Major  Jürgens  vom deutschen Luftflotten-
vereirr wird anwesend sein und nähere Aufklärungen
erteilen.

Jader ettvachftne Deutsche ist frvundlichst Unge¬
laden.
3807) Lustflottenverei ».

Di - Stücke bis eiuschliehlich
50 « Mk. der 7. Kriegsanleihe
könne« bei «ns in Empfang
genommen werde«.MMfltsnsHiill
♦
♦r
!
❖

i

Theater iw Hadamar(Zaalvau Duchscher-r)
Gastspiel der Frankfurter Volksbühne; Direktion:
M. Hcnh. Montag , den 29. April , abends 8 Uhr;

Einlaß 7 Uhr ; Ende vor 11 Ufo.
Auf vielseitigen Wunsch!

Alt Heidelberg
Studentenstück in 5Akten von Meyer-Förster.

Karl Heinrich — Wilhelm Cromer vom Neuen
Theater in Frankfurt a. M . als Gast. Kähie —
Luise Henß. — Karten dazu schon alb heute im Vor¬
verkauf Buchhandlung Jimg und ati  der Kasse zu
den bekannten Preisen zu haben. (3852
Dieselbe Vorstellung findet Sonntag in Montabuar

statt!

#

f♦r
O
❖♦
♦
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«Om AM K« k M Mllbeiter

^Ür nach auswärts sofort gesucht. 403
HilfsVievstmeLZefteM, LiWbnrg,

„W alderdorffer-Hof".

k!Ml - Ktü FM -M»
b» best bewährter Qualität das Mück M . 1,80» 3,80 und 4,50

empftchlt

J. flösset Nachfolger,
Inhaber Max Bttyel , 8503

Salzgasse 8. Telefon 211.

Habe Montag, den 2v . April
ein» Partie schönerHimer Fern

f» meinem Stalle zu verkauft« .
Johann Diel,

Schweinehändler, Hqrressen bei Montabaur.

3881

Habe an» Dienstag, den 30.
einen Transport schöner

April

ftuiunia Zerlrl
zu verkauftn.

Karl XJiitllai *,
Mendt. Telefon Nr. 80.

8674

Sonntag, den 28. April 1918, abends 71=übr
in den Sälen der „Alfen Post “ Limburg a. d. Lahn

Zum Besten der

üatlooaisms für die üinme&enen dar im Kriege oelaiiensn
Frauenchor -Konzert

Mitwirkende: Frl . Eva Cecille Nobiling , Boppard a. Rh. (Sopran)
Frau Professor Stephan, Marburga. d. Lahn (Alt)
Herr Klein, Limburga. d. Lahn (am Klavier),

Leitung: Musikdirektor Max Schnelle.

Vertraget olge:
1 . Teil (geistlich)

Stabat mater Pergolese

Arie a. d»Matthäuspassion
„Erbarme dich “ J . 8. Bach

für Alt (Fr. Prof . Stephan)
u. Viol . (Herr Schnelle)

Drei Motetten
für die Nossen von St.
Trinita (Rom ) F. Mendelssohn

2 . Teil (weltlich)
Unter der Linde (altdeutsch) Frank Limbert
Sehnsucht 1 Rieb. Stöhr
Im Garten des Serails /
Lieder für Sopran : Frl . Nobiling

». . Komm wir wandeln* Cornelius
b. , 1m Frühling* Schubert
c. .Sonntagmorgen * Schnelle
d. .Daheim * Kaun

Trutzliedei } a ca PP ella Schnelle
Volkslieder , a cappella

«. . Liebe im Mai* |
d. .Mein Schatz*
c. .Das Mühlrad
d. .Tanzlied“

Frühlingsgruß

r bearb. v. Othegraven

Eintrittskarten zu 3 0.2 Mk. In der Buchhandlungv. Herz (Heinrich)

M. Koch
u. a. d. Kasse

Die öffentliche Hauptprobe ist an demselben Tage im Konzertsaal vorm. 11 Uhr.
Eintrittskarten 1,50, Schülerkarten 0,75. ' 3481

Für die Kriegsverwundeten der hiesigen Lazarette ist der Besuch der Hauptprobe frei.
Die Wiederholung des Konzerts erfolgt am Sonntag , den 6. Mai, nachm.

2 '/» lihr, in der Gymnasial-Aala zu Hadamar.

Deutsches Haus.
Sonataps

Hygiene Ausstellung ■

Mutteru. Säuglingj
der Volksbomgesellschaft E.V. für med. d
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein.-.

für Bevölkerungspolitik

Anfkliir. Dresden
nischen Vereins

306-1

IWiesbaden ]mZ 7r 11
Geöffnet: 10—1 und 3—3 Uhr
Sonn- u. Festtagsv. 11—6 Uhr

Vereine Ermäßigung.

Eintrittspreis 80 Pfg.
Dauerkarten3 Mk.

Frauentage: Dienstags, Donnerstag u.
Eintritt Mk. t.—

10—1 IHir
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Blsiliol &GO. i
Limism *f§a «d *Lahn
iasanstrasse 2 bei der Holzheimerstraße

empfiehlt sofort ab Lager:

Grasmäher
Getreidemäher

Heuwender
Heurechen

Org. Sack 'sche Wendepflügi
Zweischaar -Wendaptlüge

Ackerwalzen
Eggen in alten GröQen

Kultivator
Jauchepumpen

Ja liehet äs s©r
Backöfen

I

%
:

asaa «saBBaaasesat

M len FW«
Nassauer Boten

aus den Westerwald suchen
wir eine geeignete Person»
Bewerber aus Montabaur
oder Limburg  kommen der
Zugverbindungen wegen in
Frage. Zu melden in der
Exped. des Raff, Boten

zu Limburg. 3882

>u mieten ge

2 KtzWNM
eventl. mit Wohnzimmer und
Klavier sofort zu mieten ge.
sucht-

Näh. Exped. 3713-

Möhi. Zimmer
mit Kost zu 15 BL gesucht.

Angeb. unter W. H. 3857
an die Exp.

Soldat sucht Zimmer mit
Penfia «. Angrd. a. ». Exped.
u. Nr. 3884.

Möbliertes

Mg - t Wchlmw
zum 1. Mai zu vermieten.

Näh. Expedition. 3761

kleine Wahsuag
zu vermieten. Näheres
387« putsche 11.

Zum 1. Viat einfach mövt.
Zimmerchen mit voller Pen
sto« zu vermieten. 3887zu ver

ähereS Exped. d. Bl.

«MUMM'
Kleitter wachsamer

lloniuisd
gesucht. 3823

Eschhösrrweg 14.
» «sucht wird Grundbesitz
jrgl . Art .Wohn- u Geschäfts.
Haus, Billa , Landh., Hotel.
Gafth.. Gut , Mühle , industr.
Betriebe zw. Zuf . an ca. 6000
vorgem. Kauf. resp. Interest .,
insbef . a. Extstenz-Grundst. s.
Kriegsbesch, d. d. Verlag d,
.Berkaufs -Mattt ". 397

Angeb. an den Berkaufs-
Markt, Frankfurt Main.
Besuch erf. kostenlos.

ln  ver

MriliNkw
zu verkaufen.

Näh, Exp. d. M.

LMM-üauchefgsssr
aus der Hand gearbeitet
sind wieder am Lager.

Mann Stern,
aur . 39«ISontabaur.

3 « verkaufen
ein gutes, wenig gefahrenes

Herrenrad.
Anzusehen 3864

Diezerstraße 32.

Saatepftse»umSsatwiefmi
abzugeben gegen Saatscheine
vom Kommunatverband.

fCarlKsHlee«
kkahurq 3883

Habe ein mittelschweres
Ackerpferd

zu verkauftn . Preis 3000 M.
Zu erst . Exp._ 387

t  od . S-Aimmerwohuung
i ruh, Hause von kl. Familie
(3 Per ?.) per 1. Juni gesucht.

Off. unter Rr . 37Sck an
die Expedition.

Enthaar .-Znigelch . postf. 3
M Dr, Kordon, Hamburg 38.iM

2 reckrte

HolzfandakKn
auf der Oberen Schiede ver
loren. Gegen Belohnung

abzugeben Ob. Schiede 21.

KUß fSlÜN.mm\m,
Fuiodniaas.

Prtii isigiosm
BBCHgnDÜPSÜfl.

sämtlichePinsel,Semiüinen
2555

für Maler und Anstreicher
moderne Zeichnungen

empfiehlt das
Farfeea-Geschäft

J. UfOiS Ml.
(Inh. Max Büdei)

Salzgasse 8. Telefon 211.

lene eilen:
m

Äedlld. allemst Frau , 42 I .,
in Küche, Haush . u. Geschäft
durchaus tüchtig, wünscht sofort
paffenden Wirkungskreis.
Geht auch aufs Land.

Briefe befördert die Exped.
unter 3805

Ordentliches
Mädchen

sofort gesucht. 3407
P . Fleischer , Bad Ems,

Mainzerstiaße 14.

Msnatsmädchen
g, sucht . 3888

Hallgartenweg 11.

Tüchtiges, fleißiaes

m 1. aber zum 15. Mai ge¬
eicht. 3744
Fra« Karl Brnggaier,

Höhr.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche zu sofort od.
1. Mai ein tüchtigesMädchen
daS schon in Stellung war.
Frau Hermann Rofenthal,

Limburg , 3870
gegenüber dem Bahnhof.

Jüngeres , sauberes , braves
Mädchen in klein. Haushalt
zum bald. Eintritt gesucht.

Frau R . Attel . 3863
Wellburg a. d. Lahn,

Adolfstratze 14, L
Braves , fleißiges

ISmtni&keB
in dauernde Stellung bet
guter Behandlung und Ver¬
pflegung gesucht. 3867
Frau Kaufmann Lambh,

Eltville a. Rh,

Dienstmädchen
gesucht für Hausarbeit.
P . Hübinger , Montabaur,
3860 Großer Martt 16.

)iath . IsjähngesMädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

El . Halm , 3838
HSchsta. M.. Königstr. 31.

Braves , fleißiges

das ttwas kochen kann für
kleinen Arzthaushait gesucht.

Frau Psp. Witt,
Hada:nor. 392

Haushälterin
sfo sofort oder 1 Mai in
frauenlosen kleinen Haushalt,
ein durchaus selbständiges

«»«lche auch Interesse s Garten
hat, gesucht. Zweilmädchen
zur Verfügung.

Gest. Angcb. mit näh. Ang.
«nt. 3689 an die Exp. d. Bl.

Braves , fleißiges

Dienstmädchen,
das kochen kann, in kleinen
ruhigen Arzthavshalt , Näh
Koblenz, bald gesucht. 3798

Zu melden Limburg,
Stephaushügel 4 parterre.
Suche für fofatt ein braves,

ordentliches

Mädchen
für meine Bahnhofswirtschaft
welches auch zeitweise mit be¬
dienen muß. 3799

Tfoodov Witzdorff»
" fol-Diez sLahr

Züchtiger

mmm.
welches alle Hausarbeit ver»
steht und bürgerlich koche«
kann, in kleinen Haushalt
gesucht. 3772

Frau Rofenthal,
Hospilalstraße 6. \

Ft dripü»
KWtzZM
werden gesucht:la&itzer,Stukkateure,MeiiMieiler,OgetuwtzgfüBl
Mizsp.

J.SMI Stint
Fraakfurt a . &V.f
b' ohenstaufensfraße 13,. 398

Füv enieu i4)ü«r. «ra »en,
kath, Jnugetkwlrid LrihgsteS*
bei einem Schnziede- oder
Kchloffermeister gesucht. Am
b-psten in dev Nähe Limburgs.
Näh. in der Geschäftsstelle
ds. Blatte s. 3877  ;

-te Person kannGeeft
durch Vertrieb zeitgem. sehr
begehrten Artikels hoh. Der»
dienst im Monat erz. Groß»
Nuchbest Prosp . stet. 387

Friedrich Bach,
Leipzig-Neustadt 4.

Fmeurleariisg
gesucht. 369#

Friseurgeschäst Müller,
Unter« Grabeustraße.

U ^ Hing
kann das Sattler -, Tapezier»
und Polstergeschäft unenlgeld»'
lich bei fteirr Kost und Logit
erlLMeu. 385t

Herm. Kirschhöser,
Ätteder lahnstein.

.lüngere und ältereArbeiters
für sofott gesucht. 3838

ZftKkl«» docher,
Ta ...Horn.

Sauberer , ehrlicher

KcrrrsburschE
gesuchte 3788

Gcfolide « Beul,
Limburg, Bahnhofftraße.
Ein tüchtiger braver Anngp

kann die Schuhmacher ««
rlernen.
1787

Storto , Diez,
Mtstadtftr . 15.

Ein tüchtiger, verheiratet«»

für sofort od. später gesucht.
Kriegsbeschädigter bevorzugt

Zu erst . EM _ 3^
Erteile gründlichen Uof*®’

rich,t im
KLavierspiel.
Räh . unt . 3871 a. d. Exp

UM -,Wik-MslMM »«vti-alw«. t  ra im«. IMfä  SIS
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